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Krben.
Roman von

Wilhelm Berg er.
',

(Fortsetzung,)
' Er sah (8 feucht aus ihren Auqen
lcylminnn. Da vergak er all seine bei
benhaften Borsätze; er zog Gundel an
sich, preßte sie an seine Brust und küß
te ste auf die Stirne, selbst ,m Wirbel
der Leidenschaft noch maßvoll und des
Mädchen? zartes Empfinden schonend.

Gott sei mit Ihnen, theure Gundel.
jetzt und immerdiir!" sagte er. Wie ein

.tiefeS Auffckluchjen kamen die Worte
aus seiner Brust

Die Pforte öffnete und schloß sich;

.Gundel sah den Geliebten davonstürzen
und verschwinden. Aber er ließ ihr lein
weheS Herz zurück; vielmehr quoll ein

efubl der Seligkeit n ihr aus. wie
sie es noch nie empfunden hatte. Sie
richtete ihr Antlitz empor zu dem un
sichtbaren Weltregenten, den sie. als

' über den Sternen thronend, sich vor-- ,
stellte. Und mit gefalltten Händen flii- -

stnt sie: .Er liebt mich Gott, ich
danke Dir!"

' Nach Trost'S Verabschiedung lief
Wülfrath mit gesenktem Kopfe, die
Hände auf dem Rücken, in einer Art
von kurzem Trab im Zimmer auf und
nieder, wie seine Gewohnheit . war,
wenn er über etwas, das ihn stark be- -

schäftigte. in's klare kommen wollte.
Seine Frau beobachtete ihn unausge-setz- t

aus dem Winkel, wo sie sich nieder- -

. gelassen. Unruhig zupfte sie an ihrem
Kleide und rutschte auf dem Stuhle
hin und her, als ob sie etwas auf dem
Herzen hätte, das zu sagen sie nicht den

Muth gewinnen konnte. Endlich wagte
sie doch die schüchterne Bemerkung:
Das Kind wird unglücklich. Leon. Du

sollst es sehen. Und er ist solch ein lie-b-

Mensch, der Herr Trost !"
- Wülfrath blieb stehen und lachte;
. grimmig auf.

Damit willst Du wohl sagen., ich

möchte ihr aus meinem alles vermögen- -

den Beutel den Menschen zumind Trost verschwand in Wagen.
Ehemann kausen. Das hat gute Wege

. Wenn ich's auch wollte: ich könnte es

. nicht. Diesen nicht. Nein, nein ich

kenn' ihn ganz genau. Wäre ich arm,
so würde vielleicht ein Paar au? den

- beiden. Sie würden hungern und glück-lic- h

sein. Da ich aber reich bin die
Leute sagen es wenigstens so ist

Johannes Trost just der Mann dazu,
. meine Tochter nicht passend für feine

Gattin ?u finden."
Frau Wülfrath sah ihn Verständnis- -'

los an.
Ruhiger fuhr er fort: Daß Gundel

für den Schulmeister schwärmt was
sie als unerfahrenes junges Mädchen

' wahrscheinlich für Liebe hält das
gereicht ihr zur Ehre. Ich freue mich

darüber. Ich glaube sogar, daß sie den

Muth hatte, ihn blindlings zu heirat
then, wenn er darum bäte, der ganzen
Welt zum Trotz. Sie hat mehr von

mir. als ich bisher wußte. Aber nun
deshalb unglücklich werden, weil
erste vermeintliche Liebe nicht gleich
glatt zum Verlöbnis führen kann
daS wird sie nicht. Freilich ist es mög-lic-

daß sie sich's einbildet. Jedenfalls
müssen wir versuchen, sie auf andere
Gedanken zu bringen. Uebermorgen
reisen wir nach der Schweiz: vorhin
hab' ich's überlegt. Ohne Abschiedst-such- .

Laß die Leute denken, was sie

wollen was kümmert's uns?
Aber wo bleibt das Mädchen nur? Sie
mühte doch längst wieder hier sein."

Frau Wülfrath erhob sich nnd ging
schwerfällig hinaus. Körperliche Be
wegung war ihr eine verhaßte Arbeit.
feit sie infolge des guten Lebens in die
Breite gegangen war.

Als sie zurückkehrte, berichtete sie.
undel sei in ihr Schlafzimmer gegan-ge- n

und habe sich dort eingeriegelt.
Der Stadtrath runzelte die Stirne.

ES ist schlimmer, als ich 'dachte," sag
t er. Laß sie mir ja in Ruhe heute
Abend; hörst Du. Lise? Und über
Haupt: rede Dir nicht ein, daß Du nun
an ihr herumtrösten müßtest. Dümme-re- s

könntest Du garnicht thun,' Eure
verwünschte Weibermanier, alles end-lo- s

durchzurätschen, wobei sich ein
Thränchen weinen läßt, würde in die-se- m

Falle positiv schädlich wirken. Also
schweige von Johannes Trost wenn's
Dir auch schwer wird. Fur unS beide
ist die Sache erledigt.

Am nächsten Morgen, als Trost im
Bahnhofe auf den Zug wartete, der

noch olle Verehrerinnen in süßem
Schlummer. Mit einer einzigen
nähme. Klara konnt es sich nicht ver
sagen, dem Freunde noch ein allerletz
teS Lebewohl zu sagen. Sie brachte
eine Theerose, noch vom Mor
genthau, die sie selbst in ihrem Garten
geschnitten hatte. So lange sie duftet,
werden Sie zuweilen an Ihre Freund
in Westerfelde denken." sagte sie. mit
mem Versuch, zu scherzen

Trost erwiderte lächelnd: Es wäre
schlimm, wenn die Erinnerung an dak

'
diele Gute, das ich hier erfahren habe,
mit dieser Rose veigehen würde. Rein:

. habe ich hier im Innern gesam
' melt, dab i.ch kUnUaoi davon zehren

Ihn fröstelte in der Kühle des

lieben den

diese

Frühmorgens, die durch die offene &al
le strich. Lassen Sie uns auf und nie-d- er

gehen." bat er. Ich fühle mich
übernächtig; ich habe keinen Schlaf fin- -

den können.
Besorgt entgegnete Klara: Schon

feit einiger Zeit habe ich bemerkt, daß
S abgespannt und müde aussehen.
Wie soll das werden, da Sie sich keine

Jien gönnen wollen? Ihr Grist muß
Ruhe haben . . ."

.Wohl möglich. In der letzten Nacht,
als ich schlaflos lag, ist mir ein fchö
nes Thüringer Thal verführerisch er
schienen, das Thal der Schwarza,
das ich einst als Seminarist durchwan-der- t

habe. .Hier bin ich, das ersthnte
Ruhethal! rief es mir aus den dun-lle- n

Tannen hundertstimmig entgegen.
der ffluß murmelte dazu: Komm'

zu mir; ich singe dich in selige Trau-m!- "

O. ich könnte hinfahren und
Forellen essen und Rheinwein dazu
trinken wie der Börsenjobber nach
glücklichem Würfelspiel. Meine Taschen
sind voll deS genußspendenden Mam-mon- s.

Die jungen Damen haben mir
für meine Vortrüge ein Honorar von

fünfhundert Mark zugeschickt, mit
höchst schmeichelhaften Dankschrei- -

ben. Als ich gestern Abend spät nach

Hause kam. fand ,ch die Bescherung vor

. . . Aber ich bin gebunden; in der
der .Dackel" rechnet man auf

mich. Scbon liegt die Feder f?rtiq. die
ich ergreifen soll. Und es ,,t besser so.

So lange ich noch in mir spüre, daß
ich etwas zu sagen habe, darf ich nickt

rasten. Auch geringe rast in
nöthig im Kampf der Geister. Die Zeit
wird schon kommen, da die Wasse mei
ner müden öand entsinkt . . .'

Ich mag Sie nicht so sprechen hö- -

ren," sagte Klara ungehalten.
.Die Wahrheit ist selten schmackhaft

Wer aber weik denn, wie long: der

Taa dauert, da er wirken kann?"
Eine Mile ging daS Paar.fchwei-en- d

nebeneinander bin. Dann begann
Klara: Und Sie lassen mich erfahren,
wie es Ihnen in der Ferne ergeht

habt es versprochen."

Und darf ich Ihnen wieder schrei-- .

ben?"
bitte skbr darum. Und verscho

ntji Sie mick mit keiner Neuigteit, die

mim interessieren konnte.
Es wann die letzten Worte, die

wurden. Der Schnellzug
zwei Minuten Aufenthalt rollte in
die Halle. Noch ein rascker Handedruck

Klara fühlte, daß Thränen in ihre
Augen traten. Da wandte sie sich ob

und eilte zum Ausgange; er sollte sie

nicht weinen sehen. Trost aber wußte
dennoch, daß auch ihr Herz in Liebe für
ihn schlug. Ihr nachschauend, meinte

er: Es war die höchste Zeit, daß ich

mich den Fäden entriß, die mich immer
dichter umspannen." Doch eS war ihm

nicht wohl in der gewonnenen Freiheit.
Und wie ein Träumender sah er Berg
und Tbal. Fluß. Mcsen und Wald an
sich vorüberziehen.

14. Kapitel.
In dem alten Schmeling'scken Hause

in Gunthershausen hatte Käthe einen

traurigen Sommer verlebt. Auf ihre

alte Mutter hatten die Eröffnungen in
dem Testamente ihres Schwagers Gott- -

lieb einen seltsamen Einfluß ausgeübt.
ftortan lebte sie nur noch in der Hier

aanenkeit. "Jene kritische Zeit ibres
Lebens, als sie blind an dem Glücks

lose vorüberging, daS Fortuna ihr bot.
beschäftigte sie fortwahrend. AuS ihrem
Gedächtnisse tauchte alles wieder auf.
was sie längst vergessen zu haben

glaubte. Nur wußte sie die Vorgänge
von damals in dem neuen Lichte, das
sie empfangen hatte, jetzt besser zu deu

ten.
Von morgens früh bis abends spat

unterhielt sie Käthe aus dem stets sich

mehrenden Schatze ihrer Erinnerungen.
Nie wurde sit müde u erzählen, wie

an einem bestimmten Abende sich Gott-lie- b

verhalten hatte, wie Robert.
was ihr Vater gesagt bab. was ihre

Mutter. Und sie vergaß nicht, dabei zu

berichten, wie sie bei der Gelegenheit

gekleidet war und was sie in der Kückx

zur Erquickung der veiven way.t zuoe
reitet hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Wdte sie.

Roman von Balduin Greller.

(Fortsetzung.)

Urbnny zuckte sdyiwigend die
sel. Wenn das Kcmödie war, so war
sie nicht schlecht gespielt!

Ich wiederhole dir, daß es nichts
ist", sagte er ruhig. Dringe nicht

nicht werth. Ich darf auch einmal
verstimmt sein, ohne daß man das
gleich so tragisch zu nehmen braucht."

Verstimmt nennst du das?" ent
sanete nun ftrifei mit fdimcnlickier

Bitterkeit. Drei lange Wochen habe
ich dich nick)t gesehen. Wie habe ich

die Stunde unseres Wiedersehens er
sehnt, und "

's ist gut, Fritzi", unterbrach er
sie kurz und schroff. Keine Szenen I

Ich liebe das! nicht."
Fritzi trocknete ihre Thränen und

erhob sich.
Rudolf", sagte sie sich noch einmal

bezwingend, dir ist ein Unglück zu
gestoßen, und du sagst es nicht, Last

perkkst gchabt?

ihn nach Berlin entführen sollte. lagerUweitcr ,in mich, die ganze Sache ist's

Aus

ihm
feucht

soviel

Und

meine

..cki

Ach

Xovi

Nein!"
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Rudolf, verbirgi's mir nicht. Wir
.sind viellncht vnarmt. Rudolf, ich
würde es leicht tragen, wenn du gut
bist mit niir. tJckz bin eS von früher
her geii'öhilt. arin zu fein, und du
wirst dich mit mir hineinfinden, du
wirst sehen. Das ist nicht daS grösste
Unglück, ivahrwftig nicht."

Du pl)a,ltcrsierst. Fritzi", entgeg
ncte Urbam? ungeduldig. Ich habe
von keinem Unglück zu berichten. Wir
fahren NackMitta zusammen in den
Prater oder in die Freudenau zum
Rcnneil, das wird dich auf andere
Gedanken bringen."

..Noch eins lasse mich fragen, Ru-

dolf", fuhr Fritzi beharrlich fort. Ha-
be ich dir etwas gethan? Sollte ich

etwas begangen hoben, so mache mich
aus, alier datin sei wieder gut. Ger
und mit Absick't habe ich dir ja nicht
wehe aeilmn, Rudolf, und wenn es
ilnabsichitlich geschah, kann es ja nicht
unverzeihlich sein. Ich wein, ich lube
dich gequält und dir daö Leben ver
bittert, aber da war ich krank, und
da war mir alle? zuwider auf der
Welt, und ich dachte, duhättest mir
das schon verziehen in meiner langen
Krankheit. Und trenn es noch das

d wirst sehen, ich werde es
wieder gut nmckzen. Ich werde ge
duldig sein und nicht mehr so trotzig
und so mürrisch, ich bin ja wieder ge
sund, und es -t- hut mir nichts inedr
weh. Du wirst sehen, ich wrde wie
der orav fein. Verzeih' mir, Rudolf,
und sei wieder gut,"

Sie sah ihm dabei bittend und de
mütkig in die Augen, und durch den

Boltenslor des Kununcrs wollte schon

die Sonne des Glückes einen vorn!
sic-- Strahl senden. Er konnte ja nicht
starr und unbewegt bleiben, wenn sie
so bat. wo sie eS ehrlich rnetnte mit
ihrer Bitte.

llrbany konnte das nicht länger er- -

tragen. Er raffte sich zusamnieii.
aleiclscim um alles Böse, das aus ihm
laltete, abzuschütteln, und dann der
ließ er Nvrtlos das Simmer, ttrit,
blickte ihm nach, und ein tiefer 2eu
zcr entrang sich ihrer Brust. TaS

Iiick Nvir dabin, und es galt nun,
sich in die neue, schmerzlich? Fügung
der Tina? zu schicken. Jett zum er
stennml seit dem Bestand ilrer Ehe
gelangte Fritzi zum bellen Bewußt
sein aller ihrer Pflichten als ffrau
TaS Leben zeigte sich ihr in seiner
Wirkickeit nicht so von einem rosigen
Schimmer verklärt, wie sie sich das
gcträinnt hatte, und sie sah nun, daß
sie es auch nickrt besser, haben solle als
Tausende und Millionen anderer
grauen.

Urbnny liebte sie entweder nicht
melxr oder nicht tief und redlich ge
mig, um seine sorgen mir rar zu
theilen. Aus diese Sorgen hatte sie

aber ein Anreckt, und wenn sie die
Liebe schon missen sollte, so wollte sie

doch seine Achtmu erzwingen. Xaö
ihr das gelingen sollte, da schwor sie
sich zu. Ten Untergrund für ihre
eigene i!iere blloete n ncies uno
fejlbegründetes Achtungsgefubl fur
die ehrliche, treue, großherzige Natur
Urbany's. und wenn er sie nicht mehr
liebte, seme Achtung mußte sie rwüy

wendig baden als Grundlage für die
eigene Selbstachtung und für. alle
weitere Existenz. Wenn sie die nicht
gewann, dann war sie ihm nur die so
Mätresse gewesen, die abgedankt
wird, wenn man ihrer überdrüssig
geivordeu. Dein Wesen nach standen
für sie die Dinge so. wenn auch für
die Form durch den Segen der Kirche
in ausreichender Weise gesorgt war
Urbnnn sollte es inne werden, daß er
eine Frau im Hause, eine Hausfrau
fiiwe, daß eZ einen guten Geist im
Haufe gebe, der still und unaufdrrng
lich für ihn sorgt und schafft und
waltet.

lind Urbany bemerkte daS auch; er
spürte es! an tausend kleinen öügen.
daß für ihn in stiller, ganz unau
driiiglick)er, aber liebevoller Art ge
sorgt wurde, er spurte daS Walte
der Frau im Hause. Fritzi trug ihren
Kummer wie ein unabwendbares
Schicksal, und sie trug ihn für sich.

still und denrutbig. Eö kam kern SL
Wort der Klage über ihre Lippen,
und wenn Urban? sie sah, bemülzte sie
sich heiter zu scheinen, um khrn sem

Heim nickit zu verleiden. Er sah sie
jedoch wenig und widmete sich ihr ler.
lociiig, 'm so mehr Zeit blieb ihr, fur St.
ihn zu denken und zu sorgen im
Hause.

Eine sckiwere Stunde hatte Urba
nn als er Rummel zum erstenmal
wiedersah. Er brachte es im Perfol von
ge seiner einmal gefaßten Absicht mit $1.
übermenschlickrr Selbituberwindung
dayin. ihm die Hand zu rcickcn und
möglichst unbefangen mit ihm zu re der
den, aber Rummel ging doch achsel
zuckend von ilim und maate sich im
stillen keine Gedanken über ben doch
unallsrottbaren Hochinuth der Aristo 27
traten, die sich einmal in Vertraulich Ate.
keilen gefallen, um sich schließlich dann
dock) wieder auf das hohe Roß zu
setzen.

So sebr nun auch Urbany jede Ge 51
legenheit mied, mit Fritzi in Beruh
rung zu konmvn, so hielt er doch da 718
rauf, sich tätlich mit ihr in der Oef
smtlichkeit zu zeigen. US verging Lot
knn Tag, ohne daß er mit ihr in der
yauptallee deS PraterS oder bei dem
Nennen in der Freudenau gesehen an
worden Ware. Mtzt war immer, litt
semcm Wunsche entsprechend, mit be--

sonder Sorgfalt tatkttkt; aB.

ihr gegenüber aufmerksam und trug
eine heitere Miene zur Sckau, und
kein Meusck). der die .

beiden so sah.
Katte ahnen können daß diese vvei
Leute ein verdorbene?, zerstörtes
Lliick spazieren führen.'

, Zwölftes Kapitel.
Fürst AttinchSdors, der Präsident

des Turf Klubs; saß bei Urbaui im

Zimmer. Er zündete eine ihm ange
botene Zigarre umständlich an und
überlegte dabej, wie rr sein Sprüch-
lein vorbringen sollte. ' Urbany sah
es ihm an, daß er cdvas auf dem

Herzen habe, und er wartete schwei
gend, bis sein Gast der Berlegcn
heitspause ein Ende maävn werd.
Es schien ihm zwecklos, durch einige
gleickgiltige Redensarten abzulenken
von der zu envartendeu .uptsache.

..Sag' mal. Ilrbann", begann end
lich der Fürst, ' indem er prüfend da
Deckblatt seiner Zigarre besah, dar
man ein offenes Wort mit dir reden,
ein ehrliches offenes Wort, und wenn
es auch gerade kein angriichineS sein

sollte für dich?"
Urbang bedeutete üim durch eine

Gebärde, daß er sprcchc,i möge.

..Die Cacbe ist nicht so einfach
fuhr der Fürst fort, und er strich sich

mit der Hand über die hohe Stirne
und ließ dann seine? Finger an seinen.
stattlich? blondcn Kotelettbart hm
abgleiten. Turckmuö nick einsach,

und ich riskire dabei, d:iß du sierbens'
bös wirst auf mick. aber schließlich
es gibt Fälle, urc man alö Freund
und Edelmann, und ganz besonders
als Freund, die Pflicht, ja ivoyl
Pflickt hat. zu wreckv,,."

' Urbany trommelte naiduldig mit
den ivinaern auf der Tischplatte.

Xie Ehre meiner Freunde", setzte

der Fürst bedächtig icrk. ,,t mir
ebenso beilia wie meine eigene, und
wenn du inir auch zürnen solltest,
Urbany, es nr für mm, doch Ehren

flicht, mit dir zu reden,"
So rede", ermunterte ihn Urba

ny. ich ertheile dir im vorhinein
Absolution."

Also gerade hermi:-- : Urbany, wie
steht eS mit deiner Franc"

llrbanq irvllte mifspringei,, aber
er bczivang sick'. Einen Augenblick

übvrleate er. sein Gegc,iüber drohend
ansehend, ob er ihm verbieten solle
sortzusahreii, aber dann hielt er es
doch sür unklug und für unwürdig,
dem Strauße gleich den Kops zu vcr
stecken tei nahender Ex-'.i-hr.

Was soll die Frag?- - entgegnete
er. Sage, nxis ou zu yast, uno
ohne Ilnischtveise. Dv:ui jetzt, nach
dem du einmal so begcr.nen. nuife du

reden."
Du darfst mckck entfahren, Urba

ny", sprach der Fürst langsam und
jedes Wort abwägend weiter. Ich
bin als Freund zu dir gekommen, um
eine wichtige Sacke iii aller Ruhe im
dir zn bespreckxn. Ich hatte meine
Gründe, so zu frcigen. Du verweigerst
'.war die Antwort, ant. aber das ent'
hebt mick nicht der Vflicht. dir reinen
Wein eimusckiknken. Ich habe diese

Pflicht als dein freund und als
der Präsident un crek Kuö. Xu
beareifit?"

Urdan borte ans die en Moaay
tigen Worten rtivaZ wie eine Dro
huna heraus, und er sah dem pursten

ttoli und von olvn heraö rnsiauge.
deß dieser verwirrt den Blut senkte

. (Fortsetzung solgt.)

kbeiiethkßierttßie.
Cincinnati. 23. August

Henry Schmidt. Erekutor, an Char
le, Duerskock. 2 bei 118 ZZuß an der

Ostseite von Race Ttr. kl
Derselbe an JCtiliu Duerstock. ung.

thelites Interesse von demselben Eigene

tdum. $1. "

Nora Keating u. A. on A'ary A.

Tray. 2 bei 100 Fuß an der Ji
seit von 6. Straße. (Cft). $L

Charles N. Eiselein an Laura A.
Krieghoff, 22 bei 100 Fuß an der Ost.
seite von Sycamore Str.: ebenso ach

Zoll daranstoßend. (Steuer $L30.)

Samuel Dorsey an L. ff. Sherrilk.
20.13 AckerLand in Sektion 3. ,n SY
camor 2p. kl.

Edgar Cummins on Elizabeth el

1 bei 97 ftuk an der Westseite von

Elmo Avenue in College Hill. $1.
Elizabeth Keller an Daniel is. Ca

em. daNelre Eigenthum. $1.
Daniel S. Casey an Edgar Cum

min. 1 bi 97 ?ruk on der We st e,te

St. Elmo Anue m College HiU.

Dina Cahill an &. A. Peters
Realty Company. 50 bei 150 Fuß an

Südseite don Cedar Aoe.. 101Fuß
westlich von St. Elm Ave. m College

Hill. (Steuer $1.50). 51.
Mary A. Lippert an Rate Euyr.
Fuß an der Ostseite von Glendora

(Steuer 53.) 51.
Jweite Rctionalvank an Emma

Shirritt. Lots 720 und 721 in Henry
2. Additwn in DrParl.

Dieselbe an LouiS ff. Sherntt, Lot
in derselben Unter abt Heilung. h

Joseph Ertel an Harald RoeSmith,
No. 43 in der Cottage Hill Un

terabtheilung. (Steuer 51.) 51.
Haiti Ertel an do.. 7 bei 12a Fuß

der südwestliche Stile von Frank
Ave. (Steuer 56.) 51

Lead S. Caldwell u. A. an Lucien

km aoü &:au.X0 td i20 j54j

an der Ostseite von Moosewood Ave.,

in North Fairmount. . (Steuer 50c.)
5400.
- Margaret M. NorriS an The G. A.
Peters Realty Co., L6 bei 110 Fuß an
der Westseite von Haight Ave.. 4o,
?lufc nördlich von Pullan Avenue ,n
Cumminkville. (Steuer 51.50.) 51,

Anna L. Arnold an Luetta Leinin.
aer. Lot 45 in Wilber E. Arnold'
Ünterabth. in Norwood. 51--

Mory A. McDonough an Harry
Lana. 47 ?Vuk an der Ostseite von

5restline Avenue. (Steuer 53.) 51
John &. Murdock an Hariv H. Nie- -

wnid. 50 bei 14(1 ffus, an der e,l'
seite von Woodlawn Ave.. Price Hill.
(Steuer 51.) 51.

Joseph Moenledick an Nicholas

Funsch. 261 bei 100 Fuß an der Ost',
seite von May Straße. (Steuer $1.)

800.
Aloysius Jostwerth an John Ä.

Schmitt, 25 bei 69 Fuß an der Nord
seite von Humboldt Ave., 167 Fuß
östlich von Woodburn Ave. $1.

Marie A. Read cn Penix Mason.
33 Fuß an der Westseite von Mound
Str.. nördlich von Court.Str. (Steuer
52.) 51.

Bertha B. Smith an Alexander M.
Harvuot. 12j bei 102 Fuß an der

Sus,kite von BettS Strotze. (Steuer
52.50.) 51.

Aloysius Lostwerth an ThomaS
Morrow, 25 bei 107 Fuß ader Ost
seite von Carr Str., zwischen 6. uno
Front Str. 51.

Thomas H.- - Morrow an John
Schmitt. dasselbe Eigenthum. (Steuer
51.50.) 51.

William Heß an Emma Hetz, 50 bei

150 Fuß an der Südseite von Tempi
Ave.. 268 Fuß westlich von Epworth
Ave. (Steuer 55.) 51.

Die 0. A. Peters Realty Co. an
Margaret M. Norris. 36 bei 10) Fu
an der Ostseite von Doberer Ave.. 195
Fuß nordlich von Froom Ave. in
Winton Place. (Steuer 51.) 51.

GrndeZgcuthums. Htzpithckc

Cincinnati. 28. August.

Neu Hypotheken.
Lucien G. Gunn an Quick With.

drawal .. A. Co. 51250.
Anna B. Sioori u. A. an Carlisle

B. u. L. Co. 5500.
Luell Leininger an Aragon A. u. L,

Co. No. 2. 53000.
Mary Kisker an Ringgold A. u.

Co. 5500.
Laura A. Krieghoff an Apollo B. u

L. Co. 53500.
Gustav Mostler an Gest Str. No. 2

ii. u. 3. Co. 31250.
Penir Mason an Liberal L. u. A,

Co. 51400.
Nicholas Funsch on Hunt Str. A

S. u. L. Co. 5500.
Getilgte Hypotheken.

Mm. A. Vogt an Price Hill No. 2
V. Co. 5400.

William N. Lauford an Myiri A
trooper. 5100.

Adolf Kummer an Northwestern B
L. Co. 52250.
A. D. Luther an Cntral FairmvM

A. u. V. Co. 5500.
M. Paul Magly an Apollo S. u. L,

Co. 53500.
Wm. A. Recker an Herbert L. Pa

choud. $Z.
David I. Roberts an Harry A

Rust. 5220.
Catherine Ryan an State Avenue B

u. XI. A. 51000.
Maria D. Steinki an Liberal L

B. Co. 5200.

Aufi im Kavekdors.

Skizze von Han Ostwald.

Und nun kam die Erntezeit. Auft
nennen sie die Bouern im Haveldors.
Sie hatteil Furcht, daß nicht genug
Männer im Dorf sein würden, die
Wiesen olle abzumühen und das Heu
zu bergen. Aber es waren noch so viel
Manner rn den Hausern. die eine-ee- n

fe schwingen konnten, daß nicht eine
Wiese ungeniäht blieb. Die Männer
ließen alle andere Arbeit. Sie gingen
mir mit der Sense umher. Schon
ruh um fünf, ja um vier Uhr und

noch früher öffneten sich die Haubthü
ren. Die Männer gingen nach dem

Stall und iiahmen die Sense von der
Wand. Die Frau hatte schnell Feuer
gemacht und rief nun auf den Hof
hinaus:

Du wrrst doch nicht so loSgehen'
Schick mir man wat uffs faldl"
Aber da kocht doch gleich!"
Du siehst doch, Müller is oll un

terwcgenS!" antwortete der Mann,
ging zur Tln'ir, die in den Garten
uhrte, und scheuchte die Hühner sort.

die gar zu gern mit hindurchgefchlüpst
waren.

Die Frau scch ihm nack). wie er, mit
der Sense aus dem Rücken, unter den
Kirsift- - und Birnenbäumen, zwischen
den Beerenstrauchern chinschritt. die
Tbür nach der Wiese aufschob und den
Weg hinemging, der nach den Fluß
wiesen führte.

Auch auf den Nachbarhosen regte
es sich schon. Ein Mann im soldati
sckien DrillichrmzuiZ holte die Pferde 0
aus dem Stall.

Vormann, da sind Sie ja uich?"
rief die Frau übn den Zaun hin
über.

Ja. ich habe Ernteurlaub !

.Lch, Alt, lantt bcml

lZaMaldeillttkgNerVen5chWlit.
Schwache, nervös Personen, geykagt von koss,mnglosigkcit und schlechten

Träumen, erschöpfenden ustullen, ruft, Rücken und Kopischmerze, Haar
fall, Abnahme de Gehör und der Sehkraft, alarrh, Magendrücken, Stuhl

Vekftopsung.iludigkeit,rrr0then. Zittern. Herzklopsen. ruftbeklemmung.Aengn
ltchkeit m,d Trübsinn erfahren au dem ,ukidfre,d", nie ane ffolfle fugkt
ltclBkrirrntt,rüudlcdttur,kNkrZkit.SinIlsrk,,EmkuN
ad nd Wasserlinc, ach einer ollig ,e, Melbode s eicu Ecglaa gebeilt erde.

Tkli w't d Ktzrrnch, 9t jnfu.su ,II,.k. ! , unit tilt Utana
& ,,KK Uttittf (Btt, ii aa GId, , , i r,kwlk ri,
0teKn prv,t.IIk,Ik, 27 Etat 2 7. St., New York, N.Y.'

er man mvAtiie In fnitltu bat .(tindnnairr VollUilatf.

..Vierzehn Dage!"
Wann sind Sie denn gekommen?

Ich habie ,ar nicht jeselienl"
esterii. Abend I Nu wollen nnr

man gleich an den Roggen, daß der
beiviten obkoinmt,"

Er schirrte die Pferde a . und
klatschte ihnen dann mit der slackxm

Hand auf den Rucken und den Hals
,Wat. die sind janz juty fragte

oie rcachoarin.
Ja a!" antwortete der Soldat

und betrachtet? wohlgefällig die neu
cn Thiere, die mit blankem Fell in
ihmi (Geschirren standen.

Die Nachbarin nes hm zu: Ja,
7nre Frau versteht das mii mt.
Mein Mann hat ihr auch ein bischen
dabei geholfen, die Pferde aussuchen,

Dafür können 2ie ihm auch einen Ge
kalken Uin. Sie fahren ja dock, bei den
Wiesen lang. Nehmen Sie ihm ein
Schluck Kaffee und 'n Stück Brot mit.
Er ist mit nüchternem Magen weg.- -

Bald rattern die Leiterwagen zum
Dorf binauS. Born steht der oldat
und zugelt die Pferde und sieht sich
dabei um.

Tie Häuser sieben alle noch die
Pfarre, die Kirche, die Schule, die
Wolmhäuser,Sck)eune und Ställe. Die
Linden rauschen im Morgenwind. Die
Mühle dreht sich eifrig.

Und er ist noch beil. IlHn hat noch
keine .Kugel getroffen und vcrstüm-mel- t.

Er fährt nun hier auf dem Lei
hinter sich seine Frau

und seine Sckmvster. die auf dem Feld
die Garben binden und aufstellen sol
len. '

Er ist noch heil und fährt
auiien.

,

Draußen aus dem Feld rauscht sei

ne Sense durchs Korn. Und bei den
sinkenden Halmen denkt er an seine
Kameraden, die gefallen. Der Sckmlz.
dem der Kartoffelacker zur Linken ge
kört. Der ttriiger. dessen Roggen ien
seits von der Chaussee stckt. Stenscb
ke, dessen Wiese bintcr den Kartos.
sein, bis da an den Weiden beim
Fluß , bis an das im Winder Ichau
kelnde ?töbricht sich hinzieht. ,

Der Soldat stützt sich aus die Ten
se und wetf sie mit dem Wetzstein.
Sein Blick gleitet zum Nachbardorf
hinüber. da ist auch schon manch
einer gefallen, Milow, der mit in der
iiischereigenossenscbast war. Riede!
dein die Heide gehi'rte, die da link?
zwischen demDors und den Hügeln h
re dunkeln Büsche vor dem tchsläm- -
migen königlichen Forst aufreckt.

Da fuhr ein Soldat auf dem Rad
vorbei und rief herüber:

Dag. Wilhelm!'
Mensch Iahn da bist du ja

auch! Komm' doch mal her l"
Der Radier wrang ab und kam

heran: Na. Wilhelm, wie schmeckt

dir d,e Arbeit ?"
Ja a. man muß sich erst wieder

dran gewöhnen. ES null jarnicht so

recht jichn. DaS Kreuz ist ordentlich
steif.'

Jabn lachte: Dat habe ich auch ge
merkt!" '

Mensch, waS hast du denn mi
deine linke Hand gemacht?" fragte
erstaunt Wilhelm.

..Ja, sie ist ja noch da. Werst -
uns wird se woll bleiben!"

Tie salien beide ernst auf die Hand,
deren Finger dünn und steif beieiw
ander standen. '

Via, denn werde ick man morgen
zu euch kommen und austen helfen,'
agte Wilhelm.

Am Tage ist im Tors ein sorgli
ches Leben. Mach' keine Geschichten!"
hatte der Äauer gesagt. Aber die
Bäuerin hatte geantwortet: Wo sich

die Leute zeht so sehr anstrengen mus
?cni ung oie wollen oocy auch mer
ken, dat se mal wieder zu HauS sind!"

Uno so schickte sie denn Bornuttagt
einen großen, runden Henkelkorb voll
Bierflascken und eineFlasck,chluck"
binauS. Dann ging sie selbst nach dem
kleinen BackbauS. daS mitten imDvrs
mit. Ein großes Stüctchweinefleisch,
ein Borderschinken, angmiacht zum
Braten, lag in der Scknissel.

UnternvgS traf sie mehrere Frau
en, die olle nach dem BackbauS, und
ast alle mit einer Vratenschüssel, gin

gen. via Sie auch?" fragten. s,e
einander. -

Ja. daS ist nun mein Letztes vom
Winter!" meinte die eine.

Na. en bischen habe ich ja noch!"
mei nte die andere.

Aber man muß doch für die Leute
wat thun, wenn lie in der Aust sind".
agte die alte Bäumn Et iS ja

man so knapp diS Jak?r!'
Ach, sagen Sie dab mch. der Rog.

gen is so schon voll. Er tragt ganz
gut" meinte eine cmdere ffrau. Die
andern stinrmten ihr zu. Und sie tru
gen den Braten in das Backhaus und
ehnenheuri,,w jedem Vrmuuz gro

Lis...

ße Kuchenform, aus denen der Ernts
kuckxn duftete ..... . . '

Nachmittags gingen dann die Kin-
der hinaus oufS Zeld, mit. einem klei- -
nenWagen. Der war beladen mit gro
ßen, dickbauchigen, braunen Kruken,
und niideren.Kaffeekannen und mit ei
nein Packet voll Kuchen.

Die Soldaten lagen schon beieinan-- r
der bei der Chaussee im Schatten de?

uff n,?i,m
1 y v v

oi. r V. rtf(liJU, I'll IVOUll )U UKl !lVti
.f - i. tiri:

Ja. dat Austen macht Durst!-mein-
te

Iahn '
.

Ja. dat is beinah schlinuner. als
noch'n Tturm! . . . Mensch, da hatt'
i5n Brand!"

Dat gina mir ooch so!" .
""

Und sie sahen vor sich hin auf den?

Acker, auf dem die Frauen beim Gar
benbinden waren. In grauer Klei
Nii,t in nik f Inrtprrttu . Ailbs-- i. .v.i.,
ciuf dem 5kops. standen sie. drehten

uS einem kleinen Streif Halme ei
nen Strick, bückten sich, hoben daS ge

fchniUenejrvrn, schoben den Strick un
ter und banden daö Kvrn zu einer:

Garbe.
Duchtige MadelS haben wir.

wat?" meinte Wilhelm.
Ja. ich dachte nich. daß alles o

gut aussehen würde!" sagte Iahn.
Und beide sahen über die fielder

hin. die in ihrem gereiften Rncktfhuni
goldig zwisckvn den hellen gemächtm
Wiesen, den bleickvren Haferfeldern
und den dimklen Streifen der Kart-

offeläckern sich dehnten. .

Die Kinder luden den Wagen aö
und zogen dann aus In die nahe Hei-

de zrir Blaubeerernte. Ihnen begegne
te ein Trupp Frauen und Madckien,
die schon mit vollen Eimern und Kör-
ben keimkamen.

Und dann auf dem Wege, der am
Gut vorübersiihrte, ein Trupp Ge- -
angener: Russen.

Die Kinder weichen scheu auö, trotz
dem der vorausmarschierende Führer,
ein freundlicher Jude, ihnen lachend
zurief. Verblüfft starrten sie in die
bärtigen, knochigen, Gichter, in die
tiefliegenden Augen . . . Wenn der
da, mit dem rothen Hemd, nun Va
tern getroffen hätte

Aber Abends sichren dieKinder bek ,

ter heim aus dem Lterwag?n. heiter
wie im Frieden. Vater Wilhelm hielt
wi'der die QÜQtl Mutter und Tant,
standen vorn. Nachbar Iahn auch.
Und so ging'S im schlanken Trab

-heiirttvörtZ. ,
Wie schmeckte der Braten auS dem

Backofen! Und die Blaubeeren mit
Zucker!

.in v; ncv. ..4.
Linden spielten, stand Vater einen
Augenblick vor der Thür. Reinicke
fuhr vorbei mit seiner neuen Mäh-
maschine,

Hast dir woll 'ne MShkmschine
angeschafft?" fragte Wilhelm.

sV t i ' .j.,i, ic uno ,a cme toi ciocj
Wat. alle beide?'
Nee diere! Me meine Jun

gens', sagte Batcr Reinicke stolz.
Ein Nachbar ging vorüber: Na,

bist du zufrieden? Dein Roggen steht
doch gut! De Halme sind nich lang,
Aberst de Lehren schön vierkantig,
und voll sind se, wenn man se an
fafjt!"

Man kriegt auch Himger, wenn
man da draußen marschiert und
schießt und stürmt", antwortete Wil
helm

Dann ging er aus den Hos, nahnt
die Sense von der Wand, setzte sich

an den kleinen AmboS in der Ecke und
dengelte seine Sense.

Sein gleichmäßiges Hämmern
klang noch lange in die DLnimerun?
binm,S. Er wollte sorgen, daß alleS
Korn zeitig hereinkam in die Scheu
ern. daß sie zu Hause alle zu essen hat
ten, daß sie, die draußen am Feinde
standen, auch nicht zu kmngern brmrch
ten und dann wollte er auch wie
der hinaus, bis eS wirNicheRuhe gab.

Vorher hatte er auch sin Wiche.

Im Wart, immer otSZahno
arzte.

' Junger Mann (zum aufnxutendek.
Diener): Sie. da ZabncmÄich
thut wohl furchtbar weh?" - -

Diener: .Richt tm gertngstm, yav,
Sie nur keine Angst."

Junger Mann: .Na. aber yoren i

doch, der Herr, der ben hrneingtmz.

chreit ja immer ,au'.
Diener: .Ach. darum deunruytgea

Sie sich nur nicht, da thut n nur.
weil mein Herr bei seinen Operationet.
mmer faule Witze zu mache W? .

' Druckfehler..
.Nun. wie sind Sie mit dem- -

Dierisdnädchen usrieden?" ' '

O. ein kebr gewecktes M2d
chen; ich finde, dah li wrMlich eu

mt.


